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Bärgfriede Jutz
Klaus Rubin

Naturjutz Na de Bärge
Johannes Wepf / Jodel Stähli
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Läbesgschicht Naturjutz         

Ueli Moor
Naturjutz E Hand voll Heimatärde         

Hannes Fuhrer

D-DUR

A | D-A-D-Fis

Na de Bä-är-ge, na de Flüeh-ne zieht es mi u 
möcht i gah, wo a schö-ö-ne kla-re Brü-ü-
nne, hei-mat-li-chi Blüem-li stah. 
Wo-nes (artigs) Hütt-li bi me (schöne) lut'-re 
Bäch-li steit, 
wo die Luft die kla-a-re Stim-me ü-ber Bärg 
u Fäu-der treit.

Wo uf feis-se, grüe-ne Mat-te lu-stig ds'Chüe-
jer-glögg-li klingt. Und-rem Lä-är-che-boum 
am Scha-a-tte s'Beth-li schö-ni Lied-li singt. 
Ach so lang ig i der Fröm-di jammre mues u
(So lang i der Frömdi, I mues)  
truu-rig sy, zieht es mi zu mi-i-ner Frün-din u 
na mi-ne Bär-ge hi.

S'tüecht mi gäng bi fröm-de Lüte sig me frömd 
u nid gärn gseh. Lust u Frö-öi-de gah eim
z'Nü-ü-te, mi het nu-me Leid u Weh. 
Drum möcht I zu mine Flüene,  zu mim Beth-li, 
zu mim Huus
(J möcht zu de Flüe-ne zu mim Bethlis Huus)
zu de Bär-ge, zu-u-de Flüe-ne, länger schtah 
nis nümme us.

(V
er

se
tz

u
n

ge
n

!!
)

Ganz lys erwacht e junge Tag, verschlafe 
geng no Dorf u Hütte. Di erschti Vogelstimm 
im Hag, laht z'Früehkonzärt ylüüte
Es tropfet us em Bletterdach, vom Gwitter 
us der letschte Nacht,
u Näbel schliche Geischter glich, verstohle
dür mis Heimatrych.
Ja Dörfli, bisch mis Glück, | mis Hei, mir 
Läbtig la di nid allei!

Dert uf dr Egg bim Lindeboum, da wei mir 
de e chli verwyle. U lusche üsem 
Summertroum, dr Morgestimm, | der fine.
Es schmöckt so früsch u ärdeguet, nach 
nassem Härd u junger Bluescht,
es isch als hätti d'Gwitternacht, ganz nöii 
Luft i d'Heimat bracht.
Ja Dörfli, bisch mis Glück, | mis Hei, mir 
Läbtig la di nid allei!

Uf einisch wird es z'grächtem häll, i Hus u 
Hof fahts afa lärme. Vertrouti Tön us Schür 
u Stall, die löh mis Härz erwärme.
U hinter Wulche, | lue di Pracht, wi Guld, mir 
d'Sunn i d'Ouge lacht.
Oh Himmelstroscht, ghör i di Wort, du 
prächtig schöne Heimatort.
Ja Dörfli, bisch mis Glück, | mis Hei, mir 
Läbtig la di nid allei!
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Üse Vater (St.Joh. Messe)         
Peter Roth

E, C, G, C Mys Plätzli
Adolf Stähli

G

B Bärgandacht
Reto Stadelmann

D, D-octMys Älpli
Margrith Inäbnit  Satz: Hanspeter Seiler

Uf mys Äupli bin i gange, dert bim Hüttli bin i 
gsy. 
S'zieht mi geng zur Wättertanne u däm 
liebe Plätzli hi. 
Nei im Tal ischs niene so, uf der Aup wird 
s'Härz so froh, nei im Tal isch niene so, 
drum mues i geng ume cho.

O my Ätti isch dert gsässe, ach, mängs Jahr 
isch scho verby. 
Doch i wird es nie vergässe, was sy guete 
Rat isch gsy. 
Drückt im Tal di Sorg u Leid, gang uf d'Aup, 
da findsch du Fröid, drückt im Tal di Sorg 
und Leid, gang uf d'Aup het är mir gseit. 

S'isch no hüt wi denn vor Zyte: ds'Hüttli steit 
no z'friede da. 
U bi rächte Äuplerlüte cha mers hüt no 
luschtig ha. 
D'Bärge, ds'Veeh und Gloggeglüüt, säg mer 
Du, was schöners git! D'Bärge, ds'Veh und 
Gloggeglüt; bhüet ech Gott, ihr Chüejerlüt.

Üse Vater im Himmel, 
heilig isch Di Name, 
Dis Rich chunnt, di Wille gschet im Himmel 
und uf Aerde. 
Gib üs hüt üses täglich Brot 
und vergib üs üsi Schuld u mir vergäh üsne 
Schuldiger. 
Füer üs nid i Versuechig, 
mach üs frei vom Böse, 
Ds'Rich u d'Chraft u d'Herrlichkeit isch Di bis 
id Ebikeit.
A-meee nnnn

Wenn uf z'mau der Tag wott dunkle 
u der Himmu füürig (füürig) steit,
gseht me d'Bärge wie sie funkle, 
d'Sunne, d'Sunne langsam ungergeit.
CHOR: D'Sunne langsam ungergeit

No hesch Zyt dr Aabe z'gniesse, 
lang stahn ig scho ob dr (ob dr) Flue.
So cha mi nüt meh verdriesse,
lueg I, lueg I g'spannt däm Wunder zue.
CHOR: Lueg i g'spannt däm Wunder zue.

Dür mi Chopf geit ei Gedanke,
I blib stah bis wyt id (wyt id) Nacht.
All das hei mir eim z'verdanke, 
Hergott, Herrgott hesch du d'Wäut schön 
gmacht! 

CHOR: Herrgott! | Hesch du d'Wäut schön 

gmacht!

I weiss a me Ort, höch oben am Port, 
es Plätzli so richtig zum Tröime,
es Plätzli, so richtig zum Tröime. 
Am beschte da gfallts mer zur Bärgrosezyt, 
we ds  Finkli ar Sunne rüeft: 
Wyt Wyt Widi wyt.
Am beschte da gfallts mer zur Bärgrosezyt, 
u we de ds Finkli ar Sunne rüeft: 
Wyt Wyt Widi wyt.  

Zur Tanne, bim Stei, höch obe mym Hei,
da gahn i am Sunntig ga rueje, 
da gahn i am Sunntig ga rueje.  
Gah mängisch voll Chummer der Bärgwald 
düruf, 
u dobe da tuet sich der Himmel mir uf! 
Gah mängisch voll Chummer der Bärgwald 
düruf, 
u bini dobe da tuet sich der Himmel mir uf!

Das Plätzli ghört mir, doch zeig is ou dir, 
muesch einisch chli mit mer cho wandre, 
muesch einisch chli mit mer cho wandre. 
Bim Plätzli, da wei mers rächt zfride de ha, 
eis lieden un öppen es Jützi la gah!
Bim Plätzli, da wei mers rächt zfride de ha, 
u we de öppen eis liede es Jützi la gah!
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I dänk chli nah ...
Ueli Moor

G (ECGC)Ds Läbe gniesse         
Ueli Moor

A

FBsinnsch di no?
Hannes Fuhrer

F Dr Bärgbach         
Ernst Sommer

S'isch e schöni Aabestimmig, d'Arbeit isch für 
hüt o gmacht, 
sitze drum no chly uf ds'Löibli, gniesse d'Wält
i ihrer Pracht. 
Dunku wirds em Schatte nah, e schöne Tag 
isch drum am gah.

Ja, i gniesse der Fyrabe, s'git mer Chraft u 
Läbesmuet, 
ha gwüss wäger gar nüt z'chlage, we me 
gsung isch geits eim guet. 
S'isch ke Säubschtverständlichkeit; mues 
mängisch gseh, wiis andre geit.

Dass i hie mit myne Lüte darf e schöne Aabe 
ha, 
tuet für mi so viu bedüte, eh, i bi haut gä-ärn 
da. 
Ja, i läbe jede Tag; we nüt me geit, isch drum 
de z'spat. 

Ganz fründli grüesst mi z'aute Hus u s'düecht 
mi ghöris Worte.
Vor Jahre bisch hie y und us, de furt a andri 
Orte. 
"E, bsinnsch di a di gueti Zyt?
Ds Daheime wos nur einisch git!"

"ja" gäu du hesch chli Zyt für mi? Ha wäger 
viel z'verzeeue. 
Mi Türe isch geng off für di, chum ändli über 
d'Schweue.
Hesch mir so vieli Fröide gmacht 
u Sunneschyn i Autag bracht!

Mi gfröit a dire Chinderstimm, hesch gsunge 
früech am Morge.
Es lüchte i de Ouge inn, ke Spur vo Autags 
Sorge!
"Blyb bymer bis der Tag vergeit
u d' Nacht sech still uf d'Ärde leit!"

Us de Gletscher, us de Feuse springt dr 
Bärgbach wild dervo.
J de Schluchte ghörsch ne chrose ds'Echo 
tönt im ewig noh. 
Wi ner gurglet, wi ner tuet, 
voll vo Chraft und Uebermuet. 
Wi ner gurglet, winer tuet, 
voll vo Chraft und Uebermuet.

Früech am Tag u i de Nächte, ohni Rascht u 
ohni Rueh. 
Geit sy Jagd dur alli Chräche us em Bärg 
de Täler zue.
Luschtig über Stock u Stei, 
ohni Meister stark u frei. 
Luschtig über Stock u Stei, 
ohni Meister stark u frei.

Us de Gletscher, us de Feuse springt dr 
Bärgbach wiud is'Tal. 
Silber glänzt us syne Wäue früeh bim 
erschte Sunnestrau. 
Mag er ou voll Urueh sy, spieglet doch der 
Himmel dry. 
Mag är ou voll urueh sy, spieglet doch der 
Himmel dry.

S'isch früech im Früeh-lig gsi won i dert ue-
che bi, | ds'Bärg-lä-ger ligt no und-rem al-te 
Schnee. 
Em Waud na louf i jitz u gnies-se z'Vo-gu-

lied | da plötz-lech chan i öp-pis ganz 

schöns gseh. 
Es lüch-tigs Blau so ächt u vol- ler Blüe- te-
saft e Tschup- pe En-zi-a-ne hei mi hie a-
glacht.  

Das sun-nig Plätz-li tuen i nid so schnäu ver-

lah, | di Wer-mi wott i jitz no zue-mer näh. 

Ge-dan-ke i mim Chopf tüe mi nid meh la 

gah | i glou-be s'chönn-ti no es Lied drus 

gäh.
D'Na-tur git mir die Chraft das i mi fröi-e cha 
u das i d'All-tags-sor-ge darf hie o-be la.  

Mi-ner Ge-dan-ke si nid nu-me sor-ge-frei, |
viel Un-grächt-hei-te wöi nid us-em Sinn. |
Ke Mor-ge-gruess u d'Fäh-ler bi de an-dre 

gseh, | s'git Lüt die lä-be so | s'isch män-

gisch schlimm.
E räch-te Fründ git ü-ser Seel der nö-tig 
Halt, das bru-che mir dass üs i üs-em Lä-be 
gfallt

I wir-de still u dänk chli nah 
wi schön dass ig's grad hie 
u jitz darf ha.


